
Unkraut essen statt wegwerfen

Die meisten sogenannten Unkräuter, die heute
korrekterweise Beikräuter genannt werden, sind
essbar. Ambesten besorgt ihr euch beimBuch-
händler eurer Wahl ein gescheites Bestim-
mungsbuch über essbare Wildpflanzen. Zur
besonderen Delikatesse wird der Löwenzahn,
wenn ihr ihn bleicht. Also dieWurzeln sorgfältig
ausgraben, die grünenBlätter abschneiden und
fein geschnitten in denSalat geben. DieWurzeln
in ein Kistchenmit feuchter Erde stecken und in
den dunklen Keller bringen. Sie treiben neu aus
und bilden bleiche, zarte Blätter – ähnlich wie
Chicorée.

Stecklinge ziehen

Dassman allerlei Pflanzen fixfertig bewurzelt in
Plastiktöpfen im Gartencenter kaufen kann –
das gibt es noch gar nicht so lange. Schauen
wir eine, zwei Generationen zurück. Wenn da
jemand eine neue Pflanze brauchte, dann such-
te er oder sie jemanden in der Nachbarschaft,
der diese Pflanze besass, und erbat davon ein
paar Stecklinge. Am einfachsten lässt sich die
Technik erlernen mit Minze und Rosmarin. Ihr
streift von einem Zweiglein aus der Frischge-
müseabteilung die Blätter in der unteren Hälfte
weg. Dann stellt ihr die Stecklinge entweder in
ein Glasmit Wasser oder direkt in ein Töpfchen
mit feuchter Erde. Auf diese Weise können Sie
fast alle Sträucher sowie Alte Rosen und Wild-
rosen, viele Kräuter und andere mehrjährige
Pflanzen vermehren.

Kräuter und Stauden teilen

Die meisten mehrjährigen Kräuter und Blüten-
stauden lassen sich fast noch einfacher durch
die Teilung der Wurzeln vermehren als durch
Stecklinge. Ihr grabt die ganze Pflanze aus, dann
schneidet ihr denWurzelballenmit einemschar-
fenMesser in vier Stücke. Jedes einzeln wieder
einpflanzen, gut angiessen. Auf dem Balkon
sollten Sie die neu geteilten Pflanzen zuerst ein
paar Tage in den Halbschatten und nicht sofort
direkt in die Sonne stellen. Oder noch besser:
Teilungsaktionen bei bedecktem, regnerischem
Wetter vornehmen.

Was säen und pflanzen im April

Für denGemüsegarten bestellt ihr Radieschen
und eine Auswahl an Salaten. Im April werden
ausserdemKohlrabi, Kresse, Rucola und diver-
se Kräuter in milden Lagen direkt ins Freiland
gesät. Auch Erbsen und Puffbohnen sowie Ka-
rotten, Pastinaken und Schwarzwurzeln könnt
ihr direkt säen. Dazu kaufen Sie noch ein paar
Tüten Ringelblumen und Sonnenblumen, diese
beiden ebenfalls jetzt schon direkt aussäen. Ins
Gewächshaus oder auf einen warmen Fenster-
sims gehören Gurken, Tomaten, Kürbisse,
Buschbohnen sowie viele einjährige Sommer-
blumen wie Kosmeen, Kapuziner und Zinnien.
Im April gepflanzt werden auch Erdbeeren und
Kräuter. Und fürs Gemüt bestellen Sie ein paar
Kistchen Stiefmütterchen oder Hornveilchen
sowie blühende Narzissen und Tulpen dazu.

Notmacht im

Gartenerfinderisch
In Zeiten von Lockdown undQuarantäne gilt es zurechtzukommen

mit dem,was da ist. Gartenexpertin Sabine Reber hat Erfahrung

damit. Sie hat viele Jahre in Irland gelebt und dortmit praktisch

nichts gegärtnert. Tipps für denApril.

Früher säen wegen Klimawandels?

Die Antwort lautet: ja, aber. Meist kommt es gut.
Aber manchmal kommt es doch anders. Ich
gehe dieses Problemso anwie die Showgärtner
in England. Damit diese ganz sicher zumTermin
der grossenGartenshow ihre Pflanzen im idea-
len Blütenstadium präsentieren können, säen
Sie mehrmals an. Alle zwei Wochen ein wenig.

Frostschutz

Ein paar Packungen Vlies oder andere Frost-
schutztücher sollte man stets zur Hand haben.
Bestellen Sie das Vlies jetzt, und nicht erst dann,
wenn der Wetterbericht Nachtfröste meldet.
Und falls Sie die Eisheiligen dann doch auf dem
falschen Fuss erwischen: Balkonkistchen kön-
nen Sie auchmit alten Badetüchern abdecken.
Und im Garten tun es zur Not alte Leintücher,
sonstige alte Stoffe oder sogar eineWolldecke.

Sackkartoffeln

Für Faule, die noch einen Sack mit Universal-
erde übrighaben: Sack oben aufschneiden,
unten ein paar Löcher in den Plastik schneiden,
zwecks Drainage. Eine bis drei Kartoffeln direkt
hineinstecken, etwa 15 Zentimeter tief. Esmüs-
sen nicht unbedingt Saatkartoffeln sein, übrig
gebliebene Kartoffeln aus dem Kühlschrank
wachsen auch. Sobald die Pflanzen zu welken
beginnen, werden die Säcke aufgeschlitzt. Her-
aus kullern mehrere Kilo neuer Kartoffeln.

Insektengift selber machen

Ein erschreckender Trick für alle Raucher – ab-
solut tödlich für Blattläuse und andere un-
erwünschten Viecher an den Pflanzen. Das
eigene Insektengift stellt ihr so her: eine Ziga-
rettenkippe in eine 10-Liter-Giesskanne geben.
Über Nacht einweichen und dann die betroffe-
nenPflanzen damit behandeln. Sehr zarte Pflan-
zen können aber auf das Gift mit Irritationen
reagieren – deshalb zuerst an einer Stelle aus-
probieren. Harmloser ist die Variante mit
Schmierseife oder Abwaschmittel, stark mit
Wasser verdünnt. Damit kann man Blattläuse,
Schmierläuse und dergleichen mit einem
Schwamm sanft von den Pflanzen abwaschen.

Dünger und Kompost

Wer keinen Kompost hat, kann die Küchenab-
fälle in Stücke schneiden und in kleinenMengen
direkt in die Erde eingraben. Eierschalen und
Teebeutel sind besonders gut geeignet für Kü-
belpflanzen. Übrigens, falls der Komposthaufen
etwas weiter hinten im Garten liegt, kann man
da auch einfach drauf pinkeln. Das hat den glei-
chen Effekt wie gekaufter Kompostbeschleuni-
ger. Denn dieser besteht auch nur aus Harn-
stoffen.

* Sabine Reber ist freischaffende Autorin,
Pflanzenexpertin und Gartenberaterin. Auf
ihrer Website www.sabinesgarten.ch sowie im
Blog auf www.hikesandherbs.ch gibt sie seit
Beginn der Coronakrise regelmässige Tipps.

Küchenabfälle dürfen
auch ohne den Um-
weg über den Kom-
post im Beet landen.
Bilder: Sabine Reber

Hornveilchen sorgen
bei Sabine Reber im
Frühling für eine
Blütenpracht.

Empfindlichere Pflan-
zen wie Tomaten

mögen einen warmen
Fenstersims. Töpfe

braucht es dazu nicht.

Wo ist jetzt noch Gartenbedarf zu erhalten?

Anlaufstelle Nummer eins sind
Nachbarinnen und Nachbarn:
Der eine hat Saatgut vomVorjahr
übrig, die andere so viele Keim-
linge angezogen, dass sie gerne
ein paar abgibt. Samenbriefe

lassen sich auch per Briefpost
austauschen. Für spezielleWün-
sche gibt es Onlineshops. Sie
sind allerdings in diesen Tagen
oft überlastet und haben lange
Lieferfristen. Nicht zu vergessen

sind die kleinen Gärtnereien.
Viele nehmen per Telefon oder
E-Mail Bestellungen entgegen,
die sie entweder per Lieferdienst
verschicken oder zur Selbstab-
holung bereitstellen. (nsn)

CoronamischtauchdieModeweltauf
Luxusmarkenwie Fendi undOffWhite habenAtemschutzmaskenmit ihren Logos herausgebracht – und die kosten irrsinnig viel.

Währendsichhierzulandeviele fragen,
obAtemschutzmasken zu tragenüber-
haupt nötig sei, scheinen sich die Lu-
xusmodemarken ineinemeinig zusein:
DieDinger eignensichperfekt, um ihre
Logos zu inszenieren. Bereits sind auf
Social-Media-Plattformen wie Insta-
gram Atemschutzmasken von Louis
Vuitton, Fendi,Gucci,Chanel oderOff
White zu sehen. Und ob es nun das
LV-Zeichen vonLouisVuitton oder die
ineinander gehängten G oder C von
Gucci und Chanel sind: Plakativ müs-
sen sie sein, diemodischenAccessoires
der Stunde.

Doch ganz neu ist der Trend nicht.
Gucci lässt die Models auf den Mode-
schauen schon seit Jahren mit allerlei
Accessoires im Gesicht auf den Lauf-

steg.AuchmitAtemschutzmasken.Ein
Trend, der aus dem asiatischen Markt
herübergeschwappt ist.

Bõszu200Euro⁾ost§noõ§

LuxusôAt§msZíutzm$s⁾§n

Eine,welche dieMasken bereits getra-
gen hat, als dasCoronavirus noch kein
Thema war, ist Sängerin Billie Eilish.
An den diesjährigen Grammy Awards
im Januar trug sie ein schwarz-grünes
Outfit von Gucci und die dazu passen-
deMaske imGesicht.DasLogowieder-
holte sich im ganzen Outfit. Damals
nochbelächelt, ist sie heutenichtmehr
der einzige Star, der zu einer Atem-
schutzmaske eines Luxuslabels greift.

Model Jessica Hart etwa trägt auf
einem ihrer Instagrambilder eine dun-

kelbrauneMaske aus Leder. Darauf zu
sehen sind die bekannten Louis-Vuit-
ton-Zeichnungen in Beige.

Sucht man die Designer-Maske
jedoch auf der Website des Mode-
labels, wird man nicht fündig. Auch
die vielen anderen auf Instagram
abgebildeten Atemschutzmasken der
Labels sind auf deren Seite nicht zufin-
den. Lediglich auf der amerikanischen
E-Commerce-Seite Etsy werden eini-
ge Label-Masken verkauft, die jedoch
als Kopien markiert sind. Bis zu 145
Euro können die Imitatmasken dort
kosten.

Anders sieht es bei denLabels Fen-
di und Off White aus. Während Fendi
als traditionelleLuxusmarke ihreMas-
kenab200Euroverkauft, hat das tren-

dige Label Off White einen anderen
Weg eingeschlagen. Anfangs verkauf-
ten sie ihreMasken noch für umdie 75
Euro, amEndewarendiePreisebis auf
über 200 Euro pro Maske gestiegen.
Nun sind die Atemschutzmasken aus-
verkauft. Die Preise beider Labels ha-
ben fürEmpörunggesorgt.Dazugeäus-
sert haben sich dieMarken nicht.

Ob die Instagram-Masken der Lu-
xuslabels nun echt sindoder es sichum
Eigenanfertigungen der Verkäufer
oder gar um Imitate handelt –wirklich
nützlich sind sie so oder so nicht. Ein
Schal oder eine selbst genähte Maske
taugenwohl gleich gut undkosten sehr
viel weniger.

DeborahGonzalez

Das Model Jessica Hart trägt eine
Maske von Louis Vuitton. Bild: Instagram
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